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ZUM Kritgt gththt! 

Marburg, 20. April. 
Die Kaiser Wilhelm I. und Alexander II. 

sind miteinander herzinnigst verbunden. 
Der Kanzler des Deutschen Reiche» nährt diese 

Flamme redlich, ader nicht als Gefllhlsmenich, 
sondern mit kalter Berechnung. Das dundes-
genöfsijche Rußland soll die nölhige Stärke de-
sthen, »lm mit seiner Hilfe auch Oesterreich-Un­
garn bedrohen und jcvlimmsten Falls bewäl-
ligen zu töimen. Die eige»re Grobe bestimmt 
die Gienze dieser Machtentwicklung. Im Kampfe 
Englands und Rußlands um die Welt ist das 
Deutsche Reiche der Dritte. Siegen, sich selbst 
erhalten und seine Macht erweitern will auch 
dieses Reich, muß es kraft inneren Dranges 
wollen und wird Bismarck wiederholt lieweisen, 
daß er mcht vergebens zu Macchiavelli in die 
Schule gegangen 

Rußland wird mit Wort und Wink er­
muntert, nlit der Feder unterstützt, zu Wider­
stand und Angriff erregt durch's Versprechen, 
daß Dnuschland die Reutralität Oesterreich-
Ungarns eizwinge . . . Rußland wird moralisch 
unv diplomatisch in den Kamps getrieben. 

Begünstigt das Kriegsglttck die Engländer, 
je tritt Bismarck am grclnen Tische aits die 
Seite des unterlegenen Freltndes und verhin-
deit dem bekannten Gelöbnisse getreu die dau-
ernde Schwächung desselben. Gelingt aber der 
Ätoß ittS Herz des stolzen Albions, ivie Ruß­
land ihn geplant, so hat auch dieses an Wehr-
Mitteln geniig ungebübt und das militälisch-
politische llei'ergewich! des Deutschen Reiches 
ist fraglos gestellt aus ein Menschenaller hinaus. 

Nach dem Krie^^e mit England vermag 
Rußland dem Manne von Blut und Eisen »»ich! 
in den Arm zu sallen, wenn dieser noch ein­
mal zum Schlage wider Frankreich atlSl)olt; 
so waffenttlchtig dleidt es aber dennoch, um 
ein Bttirdniß Oesterreich-Ungarns mit Frank­

reich zu verhüten und Deutschland wie im 
Jahre l870 die Rückensreiheit zu sichern. 

„Das unerbittliche Gesetz der Herrschast" 
läßt bei einem gewaltigen und gewaltsamen 
Vollzieher desselben, wie es Bismarck ist, wohl 
die Möglichkeit dieser Auslegung zu. 

Franz Wiesthaler. 

Zur .geschichte des Tages. 

Ende April tritt das Abgeordnetenhaus 
wieder zusamme»» und dürste unter den Vor­
l a g e n  d i e  B e d e c k u n g  d e s  S e c h z i g -
Millionen'Kredites wohl eine der 
ersten sein. Andeutungen halbamtlicher Blätter 
lassen vermuthen, es werde dieser Kredit dort 
unteii, wo die Montenegriner die Kiiste Alba­
niens besetzt halte,!, zur Verwendung kommen. 

Der gleiche Wahnsinn, welcher die Tür­
ken gestachelt, in der Herzegowina, in Bos-
nien und Bulgarien die Heimstätten nicht blos 
ihrer bewaffneten Feiiide, sondern auch ihrer 
natioiialen Gegner auszurauben und anzuzün­
den, treibt sie nun auch in Thessalien zur Fort­
setzung dieses Schandwerkes. Die Folge ist aber 
altch hier wie dort diesell^e: Griechen, die bis­
her um Besreiungskampse nicht theilgenoinmen, 
schließen sich an und verstärken die Rächer-
schaar. 

D i e  r u s s i s c h e  N e g i e r u l i g  i s t  v o m  
inneren Feinde gefährlicher bedroht, als vom 
änberen. Die Revolution aber durch freiheit­
liche Zugeständnisse verhüten kann und will 
diese Regierung nicht; detchalb wird die Faust 
ei'tscheiden und bleibt der Tyraiinei blos die 
Wahl, die Waffen gegen da« eigene Volk zu 
kehren oder die Betäutning desselben, die Ver-
schiebung der Krise durch auswärtigen Krieg 
zu versuchen. 

Ueber die W i r t h s ch a f t zuKonstan-
linopel niusi Alial) iin siebenten Hiininel 
seine Frende haben. Alte Steilern werden 
verdoppelt, verdreifacht und neue erfuiiden und 

trotzdem arbeitet die Notenpresse unausgesetzt. 
Die hohen Würdenträger plüiideni die Staats­
kasse. Die Flüchtlinge verhungern, oder sterben 
am s^lecktyphus. Abdul Hamid sucht und findet 
den Weibertrost, welchen der Prophet ihin ver­
heißen. 

Vermischte.^tachrichte». 

(Krieg. Desinfektion der Schlachtfelder.) 
Die „Oesterreichlschnlngarische Wehrzeitung" 
beantragt zur Desinfektion der Schlachtfelder 
die Leichenverbrennung. „Es ist ausgeinacht — 
schreibt diese — daß »nit Rücksicht aus sani­
täre Verhältiiisse allein die Leichenverbreiinung 
überhaupt die einzig zulässige BestattungSweise 
ist. Was ihrer allgeineinen Einführung heute 
,ioch im Wege steht, Rücksichten der Pietät, 
religiöse Gebräuche und Vorurtheile, darf für 
die Praxis des Krieges keine Geltung bean­
spruchen. In dem vorliegeiiden Falle, wo es 
sich um die Schonung der Empfindungen von 
Völkern handelt, welche die Leichen ihrer Ge­
fallenen deii Hunden und Geiern zu»n Fräße 
überlassen, wlirven derartige Rücksichten gerade­
zu lächerlich erscheinen. Es fehlt in der Kriegs­
geschichte nicht an Beispielen siir die Leichen­
verbrennung iin Kriege. Nach der Schlacht an 
der Beresina machten die Russen etwa 15.000 
Gesangene, deren größter Theil aus Verwun­
deten bestand, die nach oder dizrch Minsk trans-
portirt wiirdkn. Der Leiter des Minsk'schen 
vazareths hatte fast kein Persoiial und bei der 
mangelhaftesten Krankenpstege wuchs die Sterb­
lichkeit bald so, daß die Zahl der Todteii a>i 
manchem Tage bis auf hundert stieg. Bei deni 
starken Froste war, abgesehen voii dem Mangel 
an ArbeilSkrästen, an eine Veerdigiliig der 
Todten nicht zu denken. Man begnügte sich 
dainit, die iii der Nacht Gestorbenen am Mor-
geii, i,i eine Bastniatte geivickelt, durch die 
Feilster in den Hof hinabzuwersen. Jni Lause 
des Winters hatten sich so im Hose stanze 

A e u i l t e t o n. 

Mutzt ««d Kroar. 
Bon H. Schmied. 

(Hortsetzung.) 

^Werd' mir's inerten", rief der Gärtner 
dem Alten nach. „Jetzt kann ich nicht lnehr 
anders, jetzt muß der Schuster dran, sonst geht's 
mir selbst aii den Krageii! Das Henid ist mir 
näher als der Rock. Gern thii' ich's nichi 
suhr er sort, iudein er sich hinter den Oyrei» 
kraute, „des Bübels ul,d der säubern Frau 
ivegen. Wenn sie auch noch so spröde thut, 
ich kriege sie nicht aus dem Sinii und will 
nicht nachlasseii, bis es mir glückt, den Pech­
vogel auszustechen. Sie darf freilich nicht 
inerken, woher der Streich tomint. Aber ivenn 
der Mann sort ist, Hab' ich freies Spiel bei 
ihr; dann will ich deii Tröster »nachen. Diese 
Nacht und dieses Wetter sind gerade rechl. 
Mein Pickel wird die näinlicheii Dimste leisten 
wie eine Schusterahle. Wir wollen einmal 
schauen, wie lang es ansteht, bis der Schuster 
nicht mehr in unsrrn Garten hereingucken 
kann." 

Er verschwaiid im Hause. Von den Thilr-
meii der Stadt schlug es schon die zehnte 
Stunde. 

„Wir wollen zu Bett", sagte Neinpelmann. 
„Also schließ' die Thür. Grete, und hol' auch 
noch meine Schuhe hereiii! Sie sitid jetzt genug 
gelüstet." 

Die Frau that es und kain nach wenigen 
Angenblicken voll Verwntiderung zlirück, in jeder 
Hand ein paar Schuhe tragend. 

„Da ist noch ein ziveites Paar drangen 
gestanden", sagte sie. „Wie komint denn das 
l)ierher?" 

^Ein zweites? rief Reinpelinann, indetn 
er verwundert die Schuhe betrachtete, „schwere« 
noth, das sind ja die Schuhe, die inir vor 
vierzehn Tage gestohlen worden sind! Entweder 
hat sie Jeinand nur auf Borg genomiiielr, oder 
den Dieb hat das Gewissen geschlag»-n und er 
hat sie mir lviedergebracht!" 

Indessen hatte Sparberger schnellen Schrittes 
längst das Jakobsthor erreicht. Nachdein er eine 
Reihe von Gäßchen durchivaiidert hatte, ivar er 
an einem dunklen, hohen Geinäuer angelangt, 
welches eininal eine grobe Kirche gewesen sein 
mochte. 

Sparberger klopfte leise und in kurzen 
Absätzen dreiinal an die Thlir, und init ge­
dämpfter Stimme ließ sich voll drinnen die 

z Frage nach dem Losungsworte vernelMen. „Ein 
'Pilger von Jericho", eriviederte dci. Wartende 

ebenso leise; iin nächsten Angenblick öffnete sich 
die Pforte geräuschlos und kaum weit genug, 
ihn hiiieiiifchlilpfen zii lasseii, danii schloß sie 
sich ebeiiso geräuschlos, als sie sich vorher auf-
gethaii. 

Eine Weile herlfchte tiefes Schweigen 
in dein menscheiileeren Gäßchen. Nach einigen 
Augenblicken erhob sich hart neben dein Psört-
chen ein Mann hiliter eilietn Hausen von Bau­
steinen, welche dort ausgerichtet lagen. 

„Ho", ries der Mann lachend und sich 
die Hände reibend, „so hat inich ineine Spür­
nase doch richtig gefithrt! Hier ist also der Ort, 
ich kenne die Losuiig und auch das Klopszeicheii! 
Was sollte inich nun hiiiderii,. davon Gebrauch 
zu machen?" 

Dainit näherte er sich dem Psörtchen ilnd 
hatte bereits die Hand a,i den Klopfer gelegt, 
als er wieder innehielt. „Soll ich oder soll ich 
liicht?" fragte er sich selbst. „Es widerstrebt 
etwas in inir ; meine Ehrlichkeit und Gewissen-
hastigkeit ist iiicht angethan zu so kruinmen 
Wegeil. Atier das ist Thorheit! Ich habe es 
mit eineni Gegner zu thun, der kein Mittel 
scheut, der Minen gräbt in der löbliche Ab­
sicht, uns unvermiithet in die Lust z», sprengen. 
Da muß es erlaubt seiii, etttgegenzugraben 



Berge von zu Stein gefrornen Leichen ange-
häuft, die stellenweise bis an die Fenster des 
zweiten Stockwerks hinanreichten. Als beim 
Herannahen ves Frühjahres die Nothwendigkeit 
eintrat, die Leichen zu entfernen, erhielt d<'r 
Leiter des Lazareths auf dringende Vorstel­
lungen eine kleine Abtheilung Kosaken fl'ir 
einige Tage zur Lersiigng gestellt. Sine Beer­
digung war auch dadurch nicht möglich gemocht, 
man brachte also die 6000 Leichen aus ein 
nahegelegenes Feld, wo sie in einigen Tagen 
verbrannt wurden. Ihre Beerdigung wäre erst 
wochenlang später, mit dem zehnfachen Kräfte-
Aufwand und kaum in einem Monat möglich 
gewesen Die Leichenverbrennung sollte über-
Haupt, auch wo es an Desinfektionsmitteln 
nicht fehlt und wo die Bodenverhältniffe günstig 
sind, im Kriege zur Norm gemacht werden. 
Frllher oder später muß doch die Leichenver­
brennung an die Stelle der Beerdigung über» 
Haupt treten. So mag man im Kriege damit 
den Ansang machen. Vom Soldaten kann man 
vollständig überzeugt sein, daß ihm das Schick­
sal seines Kadavers nicht bange macht. Die 
Praxis würde zeigen, daß die Leichenverbren­
nung sich auch als die pietätvollste Behandlung 
der Leichen der Gesallenen erweisen würde." 

(K i r ch e n p o li t i k. Wie man dem 
Papste antworten muß) Die päpstliche Note 
an den schweizerischen Bundesrath itber die 
Papstwahl enthält auch die Stelle, daß der 
Zustand der katholischen Religion in der Schweiz 
beklagenswerth ist." Die Antwort lautet: 

„Heiligster Vater! Mit Breve vom 20. 
Februar d. I. isi eS Eurer Heiligkeit gefällig 
gewesen, dem schweizerischen Bundesrath von 
der Besteigung des apostolischen Stuhles durch 
Sie Kenntniß zu geben, welche am nämlichen 
Tage stattgefunden hat. Der Bundesrath hat 
von dieser Mittheilung mit lebhaftem Interesse 
Akt genommen und er will den Anlaß nicht 
vorbeigehen lassen, ohne Euer Heiligkeit unter 
bester Verdankung des Breve, mit dem Sie ihn 
beehrt haben, die ausrichtigsten Glückwünsche 
darzubringen. Wenn Euer Heiligkeit dabei die 
Lage der katholischel» Religion in der Schweiz 
als beklagenswerth bezeichnen, so muß er seiner­
seits bemerken, daß jene Religion, wie alle 
anderen Kulte, eine Freiheit genießt, welche 
durch die Bundesversasiung gewährleistet und 
nur durch den Vorbehalt beschränkt ist, daß 
die kirchlichen Behörden weder in die Rechte 
und Kompetenzen des Staates, noch in die 
Rechte und Freil)eiten der Bürger übergreifen. 
Der Bundesrath wird sich glücklich schätzen, in 
seinem Wirknngskreise die Bemühungen Eurer 
Heiligkeit für Ausrechthaltung des konfessionellen 
Friedens und des guten Einvernehmens unter 
d^en verschiedenen Glaubensbekenntnissen in der 
Schweiz zu unterstützen und in dieser Gesinnung 

und ihm zuvorzukommen. Und wenn die Mi-
nirer sich unter der Erde begegnen? Je nun, 
so gibt es eben einen Kampf, und es wird sich 
zeigen, wer der Stärkere ist! Hoffentlich bin 
ich genügend entstellt; hinter meinem kurz ge­
schorenen Rnndkopf und dem behäbigen Bauche, 
den ich mir umgebunden habe, wird Niemand 
einen Juristen und Advokaten suchen!" 

Entschlossen gab er jetzt das Zeichen. Er 
schien es aber nicht recht getroffen zu haben, 
denn es erfolgte keine Antwort, und erst als er 
das Zeichen wiederholt hatte, erfolgte die Frage 
nach dem Losungsworte. Auf seine seine Ant­
wort ging das Thürchen wieder auf, und 
hineinschlüpfend gewahrte er einen alten Mann, 
der unter einem kapellenartigen Mauervorsprung 
aus einem Stühlchen saß, eine Laterne neben 
sich am Boden rmd einen Rosenkranz in den 
Händen. Obwohl genugsam verkleidet, wendete 
der Ei,»tretende sich doch etwas betroffen zurück, 
als ihn der Pförtner von unten bis oben mu-
sterte und ihm mit der Laterne scharf in das 
Antlitz leuchtete. Er erkannte in dem Alten 
den ausgedienten Kellner eines großen Gasthofs, 
welchen er zu besuchen gewohnt war. Der 
Alte pflegte daselbst Aushülfsdienste zu verrich­
ten und war also wohl in der Lage, ihn wie­
derzuerkennen. Dies geschah indessen nicht; der 
alte Marquer setzte sich lvieder auf feinen 

benützt er gexn diesen ersten Anlaß, um Eurer 
Heiligkeit dit Verftcherung seiner ausgezeichneten 
Hochachtung und tiefer Ehrerbietung auszu­
sprechen und sich mit Ihnen dem Schutze des 
Allmächtigen zu empfehlen. Bern, b. April 
1878. Im Namen des schweizerischen Bundes­
raths: Schenk, Bundes-Präsident — Schieß. 
Kanzler." — Ersterer war früher reformirter 
Pfarrer; Schieb ist wenn wir nicht irren, eil» 
Appenzeller katholischen Bekenntnisses. 

( I n d u s t r i e .  O e s t e r r e i c h i s c h e  B r o n z e a r s  
beiten.) Die Ausstellungen in München, Phi« 
ladelphia und Amsterdam haben gezeigt, daß 
die österreichische Bronze-Industrie überraschende 
Fortschritte gemacht. Wenn auch nicht daran 
zu denken ist, die sranzöstsche Bronze-Industrie 
»u überholen, so ist doch so viel gewiß, daß 
selbst französische Beurtheiler der österreichischen 
Bronze-Industrie verdiente Anerkennung zollen 
mußten. Die Erfolge Oesterreichs bei der letzten 
Amsterdamer internationalen Konkurrenz waren 
höchst ehrenvolle. In der Gruppe 3 „Die 
Kunst in ihrer Anwendung bei der Bearbeitung 
unedler Metalle" waren zwei Preisaufgaben 
zu löfen, und zwar ein Kronleuchter für einen 
kleinen Salon unv eine emaiUirte Schreibtifch-
Garilitur. Für eine jede dieser Aufgaben war 
ein erster und ein zweiter Preis ausgesetzt. 
Für die erste Aufgabe traten dreizehn, sür iie 
zweite sechs Bewerber in Konkurrenz aus 
Frankreich, Italien, Belgien, Deutschland, Hol­
land und Oesterreich. Oesterreich fttlei, zwei 
erste und ein zweiter Preis zu und ging der 
Antrag aus Zuerkennung der Preise von zwei 
sranzöstschen Preisrichtern aus und einer er-
klärte soxar, daß die Vorzüglichkeit dieser öster­
reichischen Konkurrenzarbeit jede Diskuffion aus­
schließe. Der österreichischen Bronze-Industrie 
lnag dieser Ersolg zu weiterem Streben dienen. 
Was der österreichischen Bronze-Industrie zu 
den bisher errungenen Erfolgen besonders ver» 
half, war der Gefchmacksiini hervorragender 
hiesiger Architekten, welche für die Ardeiter 
gute Originalzeichnungen entwarfen, die von 
den Bronzefabrikanten hinwieder den geschul­
ten Bildhauern zur Ausführung in Holz, Gyps 
zc. übergeben wurden.^ Die Erzeugnisse Wiens 
(und nur in Wien ist die Bronze^Jndustrie in 
hervorragender Weise vertrelen) zeichnen sich 
nicht nur dadurch aus, daß von den besseren 
Fabriken nach Originalien gearbeitet, sonderil 
auch für eine fleißige und rationelle Ausführung 
gesorgt wird. Die Ungunst der Zeitverhitltnisse 
t)at der Wiener Bronze-Jntustrie manchen 
Schaden zugesüßt, aber bei der Energie, wovon 
die Mehrzahl der Fabrikanten beseelt ist, dürf­
ten diese mißlichen Zustände wohl überwunden 
werden. 

( Z u r  s o z i a l e n  L a g e  d e r  P r i e ­
st e r.) In einem Briefe an die ^Klagenfurter 

Lauerposten und begnügte sich, unzufrieden in 
sich hineinzumurmeln: ^Wieder ein neue» Ge» 
sicht l Sie werden so viele hereinlaffen, bis wir 
verrathen sind und alle hinaus müssen." 

Wie eine Mauerspinne kauerte er sich wie­
der in seinen Winkel, die Hände mit dem Ro­
senkranz über die Knieen faltend, dennoch aber 
nicht so vertieft, daß es ihm entgangen wäre, 
daß der zuletzt Angekommene den Weg bis zum 
Versammlungsorte nicht gesunden hatte, fondern 
in dem öden Hofraume, welcher aus dem ehe» 
maligen Friedhof der Kirche bestand, unsicher 
und suchend hin und her schritt. Mit erhobener 
Laterne trat er wieder zu dem Fremden. 

„Was sucht der Herr?" fragte er. ^Der 
Herr hat zwar das Losungswort gewußt, aber 
das Zeichen war nicht ganz richtig, und wenn 
er mir nicht sagen kann, wohin der Weg der 
Pilger von Jericho geht, so gehört er da nicht 
herein und hat sich hereingeschwärzt l" 

Der Fremde begriff, daß es um jeden 
Preis die richtige Antwort zu errathen galt. 
Mit dem Schein der vollsten Gelassenheit, blickte 
er daher sorschend um sich ilnd ein Lächeln der 
Zuversicht überflog rasch seine Züge. In ge­
ringer Entsernung war ein Kreuz mit schwar­
zem Stamiu und rothem Querbalken angemalt. 
Unweit davoi» schien eS wie Lichtschein aus der 

Zeitung" schreibt Pater Jvanetitsch: „Der 
Priester ist Kirchendiener, aber zugleich auch 
Staatsdiener, er hat daher zu geben Gott, 
was Gottes, und dem Kaiser, wa» des Kaisers 
ist. Bessert der Staat durch Unterstützungen 
dem Klerus sein dürftiges Einkommen auf, so 
ermöglicht er demselben eine eisrigere und 
leichtere Berussersüllung und erwirbt sich da­
durch, wie jeder andere Geber, das Recht und 
den Anspruch auf Erkenntlichkeit. Es kann für 
Jenen, der nur halbwegs die Lebensverhältnisse 
kennt, gar kein Zweifel darüber obwalten, daß 
ein fixer StaatSgehalt dem Seelsorger ein viel 
entsprechenderes und würdigeres Los schaffen 
wilrde, als die gegenwärtigen, meist in Bettel-
psenniaen, Geschenken und de^leichen bestehenden 
Einnahmen, die manchem Priester den Beruf 
geradezu versauern." 

.lUarburtier Berichte. 
(Ein wackerer Mann.) Der Guts-

besitzer I. Lamprecht, welcher in seiner Heimat-
getneiude Gonobitz mit einem Aufwände von 
stebzigtaufend Gulden ein Krankenhaus für 
Arme gegründet, ist dieser Tage in Graz ge­
storben. 

( U  n  t  e  r  s t  e  i r  i f  c h  e  K u r o r t e . )  I m  
Verein der Aerzte zu Graz hat Dr. Glax Be­
richt erstattet Uder „Sauerbrunn-Rohitsch im 
Jahre 1877." Dem Nachweise de« Sprechers 
zufolge werden auch Lederleidende durch den 
kurgemäßen Gebräu» ch erwärmte»» Säuerttugs 
mit bestem Erfolge geheilt — eine neue That-
sache, die noch zahlreicheren Besuch hoffen läßt. 

( A r b e i t e r - F e u e r w e h r . )  A r b e i t e r  
der Südbahn-Werkstätten haben eine sreiwcklge 
Feuerwehr gebildet und betaust sich die Zahl 
der Mitglieder bereits auf siebzig. Unisormirung 
und Ausrüstung werl^en von der Bahnverwal­
tung besorgt. An Werktagen Abe»»ds finden 
Uel'ungen statt. Die Leitung haben die Herren: 
Jllgenier Fischer, Werkbeamter Fuchs und Werk­
führer Damm übernommen. Diese Feuerwehr 
»vird «nit der städtischen in Verbindung treten. 

( B e t t l e r  u  » i  d  Z i g  e  i »  n  e  r . )  A u s  
St. Andrä in W. B. wird uns — 13. April 
— von einem Grundbesitzer geschrieben: Die 
gesetzlichen Bestimmungen, betreffend das Bettel» 
wesen, kamen in den letzten zwei Jahren mit 
solcher Pünktlichkeit zur Durchführung, daß das 
Heer von Bettlern sichtlich zusammenschmolz 
und inan dem Ende dieses Unwesens entgegen­
zugehen glaubte. Doch die Sache nahm wider 
Erwarten einen andereii Verlauf. Die Zahl 
der Bettler nimmt nicht nur innerhalb einer 
und derselben Gemeinde wieder zu, es machen 
auch diese Leute der alten Gewohnheit gemäß 
ihre Kreuz» und Querzttge durch verschiedene 
Gemeinden und Bezirke- Während die Bettler 

Tiefe zu kommen, gedämpfte Stimmen wurde»» 
hörbar: dort mußte der Eingang sein und 
in dem gemalten Zeichen lag ohne Zweifel die 
geforderte Antwort. 

„Die Pilger von Jericho wandern dem 
Kreuze zu, durch Nacht zum Morgenroth", sagte 
der Fremoe seierlich und schritt dem Kreuze zu, 
ohne sich weiter um den Pförtner zu kümlnern. 
Er mußte die Losung zum Theil getroffen 
haben, denn der Pförtner eilte ihm nicht nach; 
als er aber an seinen Platz zurückkehrte, zeigte 
sein bedenkliche» Kopfschütteln, daß noch immer 
nicht aller Verdacht gegen den undekanllten 
Gast geschwunden war. 

Au» dem Kreuzgange führte eine Anzahl 
Stufen abwärt» in eine fensterlose Halle. An 
den Wänden hin waren Bänke aufgestellt, auf 
welchen Fraiien sowohl wie Männer Platz ge­
nommen hatten, theils in lebhaften, aber leisen 
Gefprächen, theils in schiveigendsr Sammlung 
des Kommenden warteiid. An einem Tische 
standen eiiiige Männer, deren Haltung und 
Gewand nicht verkennen ließen, daß sie dem 
geistlichen Stande angehörten; Overbergen 
war unter ihnen, dem sich Sparderger zuwandte, 
der ganz in die Nähe getreten >iiar und mit 
dein sichtbaren Bestreben, sich beinerkbar zu 
machen, etivas wie ein Stück zusaminengerollten 
Papiers in deii Händen drehte. „Erlauben 



»uch vor Kurzem heimlich und nur für kurze 
Zeit sich einzeln in Wirthshäusern aushielten 
und dem Branntweine zusprachen, tann man 
dieselben jetzt (wieder) gar oft in größerer An­
zahl an genannten Orten finden, wo sie halbe, 
ja selbst ganze Tage hindurch wacker daraus 
loSzechen, vaa erbettelte Mehl, Schmalz, Fleisch 
zc. durch die Gurgel jagen und nebenbei ganz 
gemüthlich aus die Geber schimpsen, weil 
nebst Quartier und Essen nur Gaben erhielten, 
von denen sie der spekulative Wirth gerne um 
den Preis von zwanzig bis zu sechzig Kreuzer 
erlöst. Und wie soll man auch mit einem sol­
chen Einkommen zufrieden sein, wenn man den 
ganzen Tag itber im Dorfe von Haus zu Haus 
gehen mub! Wie anstrengend muß diese Le> 
bensweise für Vagabunden sein, die mit größter 
Leichtigkeit den Bauer durchprUgeln, wenn er 
in seinem Hause oder im Wirthshause mit 
ihnen in Streit geräth. Bei solchen Anlässen 
muß man ost staunen über die Körperstärke 
und Behendigkeit, der Bettler, die stch sonsi 
einen Gang anzueignen verstehen, als hätte 
jede» ihrer Körperglieder mehrfache Brüche er­
litten. Man muß stch daher fragen, warum 
diese Leute nicht konsequent mit derselben 
Strenge behandelt werden, mit welcher man sie 
zu behandeln begann, umsomehr, da dies von 
den wohlthätigsten Kolgen begleitet war. Zu­
gleich muh ich hier noch einer andern Klage 
in unserer Gegend erwähnen. Nahezu durch 
drei Jahre blieben wir von Zigeunerzügen ganz 
verschont; doch vor beiläufig drei Wochen be­
kamen wir die ersten derselben wieder zu Ge­
sichte und Diebstähle, begangen an Kälbern, 
Hühnern zc., mehren stch in ersreulicher Weise. 
Folgen diesen Besuchen andere und wächst auch 
das Heer der Bettler ungestört auf die bishe­
rige Art, so kehren die lieben alten Zeiten 
wieder. 

( S e l b s t m o r d . )  V o r g e s t e r n  w u r d e  i m  
Burgwalde bei Marburg ein Unbekannter todt 
aufgefunden, welcher mit abgrissener Rebschnur 
im Graben lag. Der Selbstmord dürfte sich 
Anfangs der verflossenen Wsche ereignet haben. 

(V e r b o t e n e V o l k s v e r j a ln m l u n g.) 
Morgen halb zehn Uhr Vormittag sollte un 
Gasthose »zur Äadt Wien" eine Volksversamm­
lung at'gehalten werden mit folgender Tages­
ordnung: Das allgemeine, gleiche und unmittel-
l»are Wahlrecht — der Reserentetientwurf der 
l»euen Gewerbeordnung — die Stellung der 
Arbeiter znm Kleingewerbe. Vom Stadtrath 
wurde aber diese Versammmlung ^aus Grund 
des Reichsgesetzes vom I7. November 1867" 
unterfagt. Der Einberufer wird bei der Gtatt-
halterei Beschwerde führen. 

^ ür Arme.) In Tüffer werden morgen 
zum Besten der Gemeindearmen von dortigen 
Kunstfreunden aufgesührt: ^Sie hat ihr Herz 

Sie", sagte er, demüthig näher tretend, daß 
ich ein Scherflein meiner Ersparnisse in Ihre 
mildthätige L^nd niederlege, mit der Bitte, es 
zur Fürsorge für die Waisenkinder in Abyssi-
nien zu verwenden, sür welche Sie ilnlängst so 
eindringlich gesprochen haben! Leider kann ich 
nicht mehr thun; wenn aber das Unternehmen, 
das ich heute Abend eingeleitet habe, gellngt, 
will ich gern geloben, das Sümmchen zu ver­
doppeln !" 

„Nicht die Gabe ist es, was der Herr 
betrachtet", erwiderte Overberge», sondern der 
Sinn. Das Gebet der verlassenen abyssinischen 
Waisen wird Ihnen für Ihre Gabe danken, 
der Engel des Herrn aber trägt diesen Dank 
ein in das große Zi»»senbuch der Ewigkeit, das 
da einst wird ausgeschlagen werden am Tage 
der Al>rechnung!" 

Mit srommer Augendrehung trat der Agent 
zurück, indem er bemerkte, daß den Umstehenden 
weder seine Gabe noch deren ansehnliches Ge« 
wicht entgangen war. Overbergen hielt die 
Geldrolle noch einige Augenblicke in der Hand 
und ließ sein Auge aus dem Schreiber Villin­
ger hasten, welcher sich in bescheidener Entfer­
nung hielt, aber mit leichtem, bedeutsamen 
Nicken anzeigte, daß er etwas Wichtiges zu be­
richten habe. Im nächsten AugenUick standen 

entdeckt" — „vobrojutro" und „Ein Schwieger­
vater für Alles." Zum Schluße folgt ein Tanz­
kränzchen. 

( W e i n m a r k t . )  D i e  l a n d w i r t h s c h a s t l i c h e  
Filiale Pettau hat beschlossen, Weinmärkte ab­
zuhalten und wird ein Fünferausschuß in der 
nächsten Versammlung darüber Bericht erstatten 
und Anträge stellen. 

Letzte Post. 
Oesterreich Ungarn soll auf Bismarcks 

Aermlttluiia zugefich-rt haben, im rvffiich 
englischen Kriege neutral z« bleiben. 

Petersburg unterhandelt mit Beigrad, 
damit Serbien im Kalle eine» rufftsch-eng. 
lische« Kriege» die NeutralitSt aufgebe. 

Da» russtfche A«t»blatt verkitudet die 
Bildung von sech»unddreißig neue« Reserve-
bataillonen und vier undzwauzig Batterien. 

Die rumSvische Regierung hat gegen 
die russtsche Besetzung de» Lande» protestirt. 

Mchertisch. 
Der Heimgarten. 

Von P. K. Rosegger. (ll. Jahrgang, Hest 
1—6. Graz, Leykam-Josessthal.) 

Von Rosegger'S „Heimgarten" ist soeben 
der dritte Halband ausgegeben worden. 

Darüber find alle Urtheile einig, daß in 
Bezug aus die Mannigfaltigkeit des Inhaltes 
diese Monalschrift einzig dasteht, sowie sie als 
ethnographisches Organ des deutschen Alpen­
volkes ihres Gleichen nicht hat. Der Schwer­
punkt des neuesten, an Schönem und Anregen­
dem so reichen Halbbandes liegt in Rosegger'S 
höchst origineller Erzählung : „DerHinterschöpp". 
Ein Gebirgsbauer läßt jemen Knaben als Mäd­
chen tausen, um ihn dem Soldatenleben zu 
entziehen; das ist in dieser Geschichte die 
Grundidee, welche zu dm srappantesten Kon­
sequenzen führt. Ein „Wilvseuer" im umge­
kehrten Verhältnisse, nur viel glaubwürdiger 
in der Anlage, realistischer und lebensvoller in 
der Durchführung, als wie Halm's bekanntes 
Drama. Wir halten den .Hinterschöpp" für 
Rosegger'S beste Dorsgeschichte. 

Gleichzeitig mit den» Halbbande erschiei^ 
auch das 7. Hest des „Hcimgarten". Dasselbe 
enthält Erzählnngen voi» M. v. Roskowska, 
E. Vac^Nlo, H. Malser, Rosegger; Gedichte 
von G. v. Leltner, A Meißner, Bauernfeld, 
Eichrodt, A. Weiß nnd Essays von Hamerling, 
Rosegger, Soff« und Kelberg Der erste Jahr­
gang brachte einen zwar geistvollen, aber ein­
seitigen und reaktionär angehauchten Aufsatz 
vom Fkeihern v. Helsert unter dem Titel: 
„Verkehrte Welt", wosiir uns der „Heimgarten" 
bis jetzt das Gegengewicht noch schuldig blieb. 
Nun bringt 'das neueste Hest einen Artikel vom 

beide unbemerkt im fernsten Winkel des Ge­
wölbes beifammen. 

„Haben Sie das aufgetragene Geschäft 
vollendet?" fragte Ovei bergen mit einer Hast, 
welche mit seiner sonstigen Rnhe sehr im Ge­
gensatze stand. „Haben Sie die Person, die ich 
Ihnen aufgab, ausfindig gemacht?" 

Der Schreiber verneigte sich mit boshaft 
triumphirendem Lächeln, und das Gespräch ward 
leise weiter gesührt. 

Der zuletzt gekominene Genosse hatte in­
zwischen Ort und Umgel'ung rasch überschaut 
und mit Besriediguttg wahrgenonunen, daß 
Niemand ihm besondere Ausmertsamkeit schei'kte, 
daß er also nicht ausfiel und kein Mensch daran 
dachte, in ihm den gesürchteten und gemiedenen 
NechtSkonsulenten Riedl zn erkennen. Er fand 
es am gerathensten, gleich vielen andern sich 
den Anschein zu geben, als sei er ties in be­
schauliches Nachdenken versunken. Dabei konnte 
er ungehindert Alles wahrnehmen, was geschah, 
und jedes Wort belauschen, das in setner Nähe 
gesprochen wurde. Unweit von seinem Stand­
punkte hatte sich eine sromme Gruppe, meist 
aus Frauen und Mädchen bestehend, um den 
ehemaligen Oberkammerdiener Kündig zusam-
mengesnnden, welcher aus einem Papier vor­
zulesen schien und dann das Gelesene wieder 
mit seinen Bemerkungen begleitete. 

Freiherrn Joses v. Kalchberg: „Realismus und 
Idealismus", der den Freunden des „Heim­
garten" eine glänzende Genugthuung sein wird. 
KalchbergS Artikel greift ein Stück Geschichte 
aus dem Revolutionsjahre heraus, das der 
Autor mit klarem Weltblicke und von edlem 
Freisinne durchdrungen uns vorstthrt. Was die 
„Kleine Laube" anbelangt, gibt uns die „Dorf, 
schöne" Manches zu denken und wir kommen 
mehr und mehr zu der Ueberzeugung. daß der 
Erzähler hier nach dem Leben schildert. Die 
Bibelübersetzung eines alten Wurzelgräbers 
möge, wie der Herausgeber wünscht, so harm­
los ausgenommen werden, als sie gegeben wird. 
Der „Heimgarten" wolle nach keiner Seite hin 
verletzen. Die Redaktion möge beruhigt sein, 
wer ltber die Pikanterien des biblischen Origi­
naltextes ohne Arg hinausgekommen ist, der 
wird sich an der gutmüthigen, volksthümlichen 
Schalkhaftigkeit der „ersten Aepfelviebe" in diesem 
„Heimgarten"-Heste nicht stoßen. Die Nummer 
schließt mit einer warmen Besprechung der 
„Herbstblume" vom vaterländischen Dichter­
senior R. G. Ritter v. Leitner. 

Ein Jahr ist gerade verflossen, seitdem ein 
neuer Stadtverschönerungs-Verein aus Drängen 
vieler Partsreunde ins Leben getreten ist, mit 
dem Zwecke, »ucht allein nur das Bestehende 
der Anlagen zu erhalten, sonder»^ auch Neues 
zu schaffen und dadurch den Ausenthalt in dem 
Innern unserer Stadt zn einem recht ange» 
nehmen zu gestalten. Der Verein macht alle 
Ailstrengungen, um die an ihn gestellten Ans-
gaben vollkommen zu ersüllen; allein hiezu be­
darf er peknnäre Unterstüßung. Die heurigen 
Arbeiten, bestehend in dem Versetzen von f^ast 
300t) Bäumen nnd Gesträuche, die Anschaffung 
eines Anstandortes zc. und die Aufstellung 
neuer Bänke, soweit es die Mittel erlauben, 
greifen so tief in den Säckel der Vereinskasse, 
daß ein weiteres Fortarbeiten mit Rilcksicht, als 
der Verein nur ausschließlich auf die ^Liitglieder-
beiträge angewiesen ist, nur dann nwglich wird, 
wenn er pekunär krästigst unterstützt wird. 

Es ergehl daher an alle Parkfteund,: die 
höfliche Bitte, durch recht zchlreichen Beitritt 
zu dem Verein ihre Anerkennung der bisherige»^ 
Thätigkeit auSznsprechen. Der Jahresdeitrag 
belaust sich aus Ä fl. ohne Beschränkung der 
Großmnth nnd haben aus Gesälligkeit Herr Eo. 
Janschitz, Herr Leyrer und Herr Kokoschinegg 
die Bögen zur Einzeichnnng übernommen. 

Die Vereinsleitttng. 

Die Zuhörer schwiegen und nickten zu­
stimmend, aber der ebenfalls zuhörende Riedl 
vermochte nicht an sich zuhalten, und ein Laut 
wie Lachen entfchlüpfte seinem widerstrebenden 
Munde. Schnell hatte er sich zwar wieder ge­
faßt, so daß die zunächst Befindlichen den Laut 
nur sür einen etwas ungewöhnlichen Ausbruch 
besonderer Begeisterung l)ielten, wie sie an 
diesem Orte nicht selten waren und mitunter 
nahezu das Gepräge des Wahnsinns trugen. 
Der Schreiber Bitlinger, dessen Gespräch mit 
Overbergen inzwischen zu Ende und der zuhörend 
herbeigekommen war, war der Einzige, der sich 
nicht so leicht desriedigen ließ. Während seine 
Hände die den abyssinischen Waisen bestunmte, 
aber nnn als Lohn an ihn übergegangene 
Spende des heuchlerischen Agenten in der Tasche 
drehten und nach dem Gewichte zu schätzen bc-
müht waren, ruhte sein schielendes Auge scharf 
und unverwandt aus dem Unbekaintten. Er 
machte einige Schritte vorwärts und schien 
denselben anrcden zu wollen. 

(Fortskjiuttg folgt.) 



Eingesandt. 
Geschätzter Herr Redakteur! 

In Ihrem geschätzten Blatte Nr. 47 ist die 
Miltheiluttg, welche den Brand meines Tenn-
gebüudes betrifft, vollkommen unrichtig, u. zw. 
aus nachstehenden Gründen: 

Der Fuhrivagen wurde nicht am Tage deS 
Brandcö in daö obbencinnte Gebäude gebracht, 
sondern stand derselbe seit dem Herbste vorigen 
Jahres dort. 

WaS meine Dienstleute anbelangt, erlaube 
mir nur zu bemerken, daß dieselben schon mehrere 
Tage vor dem Brande nicht einmal in der Rühe 
des am Dienstag abgebrannten Dbjektes, geschweige 
ln den inneren Räumlichkeiten desselben beschäf­
tiget waren. (441 

Marburg, 19. April 1378. 

0»iiwo Itost»iir»Uoä 
Montag den 22. April 1378 : 

EsNEset«AGkeßs 
von der 

Südbahi! WerWttrn MMaptllt 
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 

450 Ioh. Handl. 
Anfang halb 3 Uhr. Entree 20 kr. 

Der löbliche Berein zur Unterstützung armer 
Boltsschulkinder in Marburg hat 42 arme Schüler 
der gefertigten Schule mit Winterbekleidung und 
Beschuhung betheilt, und außerdem für diese 
Schule Schulrequisiten im Werthe von 20 fl. 
gefpendet. Die gefertigte Schulleitung fühlt sich 
verpflichtet, im Namen der Schüler hiemit öffent­
lich den wärmsten Dank auszusprechen. 
Bon der Leitung der fünfklassigen Volksschule 

zu St. Magdalena am 1ö. April 1873. 
A n t o n  T s c h  e c h ,  O b e r l e h r e r .  

Kelir Kuten Xolloser 

Matarvel« 
per Liter 2V kr. empfiehlt (448 

Lai'l liavilvi', Vivi'quvllv. 

447 
verkautt KA8ivII!i2, ViktrinKltofKagse. 

401 
««svn 

in großer Autwahl zu »rrtausein 
Josefsgasse Rr. IS. 

vis (4Z« 

Soüvop1»t» A 

s. «rv««« Itlvivv 
Voatvltt« 

^sllil»«sr 50 Irr. 80 
RittsrsosrKor bb 3V 
RaäiooUsr bS 30 
?iolcorsr . 5b 30 ^ 
Lvkmitrbsi'gsor 65 S5 
Xorsokbkokor 65 85 
Usoktixstlvr 75 40 ^ 
Rotkvsill vis öoräoau» ... 75 40 . 
^srusalömor 75 40 
(z^rüvausr 75 40 
I..uttovbsrKvr . 75 40 
(ZsbillstivsiQ 35 45 
lilugoatöUsr 35 45 

35 . 45 ' 
^okkvmsbsrxor 35 45 
I^uttollb«rg^«?^u»bru<:k1863 . . 120. 65 . 
AiluvostvUor « 1368 . . 140 75 

El« schön eingerichtetes 
Jimmer im 1. Stocke ist sogleich am Dom« 
platz Nr. 6 zu beziehen. (S99 

I Aus Wien. 
W i e n ,  1 5 .  F e b r u a r  1 3 7 6 .  

> Ich habe die Bestandtheile deS von Ihnen erzeugten Wilhelm's antiarthriti 
schen antirhenml,tischen BlutreinigungS-Thee untersncht und kann die Heilkraft des 
selben nur scl)r anempfelzlen. 
I Eduard Fenzl w. p, 
kaiserlicher königlicher RegierungSrnth, R. d. r. Anna O. 11.» Cmdr. d. i. Kr. O 
Off. t. mex. O. N. d. bras. Cl)r. O. n. d. belg. L. O.. PH. u. Med. Dr., ordent 
licher öffentlicher Piofeffor der Botanik an der Universität in Wien und Direktol 
des botanischen G.ntenS, Mitgl. d. Ak. der Wissenschast n. d. phil Fac. in Wien 
!Viee-Präsldent der G.^rtenbatt'Ges. in Wien, Adjct. der Ak. Leop. Car. und Ehren 
ll. Milgl. mehrerer gel. Ges. des In- ilnd Auslandes, wirkliches Mitglied de 
inaltielnatisch.natllrwlsseilschastlichen t5lasse der kaiserlichen Akademie der Wiffenschaft 
Direktor des bot. HosmuseumS, Univ.-Garten-Direktor, Direktor des k. t. botanischen 

CabinetS. Hosburg 1, Wien. 

Untersucht, angewendet nnd als heilbringend erkannt von k. k. RegiernugSrath und 
0. ii. llniversilätS-Professc'r Dr. Direktor des botanischen VartenS ir 
Wien tt. It., Prof. Dr. Van Itloxsr in Bukarest, Dr. kust in Wien 
Dr. in Wien, Dr. «loiianuss NiiUsr, Medi»inalrath ln Berlin, Dr. Med 

(Fi'0)'en in New'Ajork, Dr. liaullnit^ in Wien, Dr. lloss in Berlin, Dr. I^sk 
iniulu itt Wieselbilrg, Dr. in Breslau, Dr. in TrnbiSnopolje 
von den praktischen Aerzteii: Hilß^vr in Nachling, liusssßssr in Abtenau, 1'ruvk' 

in Marzaly, ^aulcovio in ökakofalnm und vieleu andere Aerzten, 
1. bei rheumatischen Affektionen, 

„ der Gicht, 
L. „ UnlerleibK-Affektionen der Nielsitzer, 
4. „ Vergrößerungen nnd Anschoppungeu der Leber, 
5. „ AnöschlagSkrankheiten, besonders der Flechten, 
6. „ syphilitischen ^^eiden. 
7. als Varbereiitlttg dein^ t^ebrauche der Mineralquellen gegen obgenannte Leiden, 
tt. „ Ersap der Mineralt^uellen gegen angefiihrte Leiden. 

Allein erzeugt von 
franz Willivlm, Apotheker in Nelmkirchen. 

^5in Packet in ^ Gaben getheilt, nach Vorschrift des Arztes 
bereitet, sammt Gebrauchs Anweisiiiig in diversen Sprachen I Gnlden, separat fiir 
Stempel nnd Packung 10 kr. 

Man sichere sich vor dem Ankauf vou Fälschungen 
und wolle sietö „Wilhelms antiarthritischen antirhenmatischen BlntreinigungS-Thee" 
verlangen, da die dlvs unter der Bezeichnuug autiarthritischer antirheumatischer 
Bltttreinigttngö-Thee austanchenden Erzeugnisse uur Nachahmnngen sind, vor deren 
Ankans ich stets warne. 

Zur Bequemlichkeit deS P.T.Publikums ist der echte 
Willielm's antiarttiritischk antirheumatische Sintreinigungs-Thee 

auch zu lial'en in 
Marburg, Alois Äuandest, 

Adelsberg, Jos. Knpferschmidt, Apotheker. Laibach, P. LaSnik. 
Agram. Sig. Mtttlbach, Ap. 
Brnct a. M., Albert Langer, Ap. 
Bleiberg. Ioh. Neusier, Ap. 
Cilli, Franz Rauscher. 
Cilli, Baumbach'sche Apotheke. 
Deutsch'LaudSberg, H. Miiller, Ap. 
Kürsteuscld, A. Lchrvrkensuz. Ap. 
Arol)nlcilcn, B. Blumauer. 
Friesach, N. Nnhheim, Ap. 

„ A. Aich Niger. Ap. 
Feldbach, Jos. Äönig, Ap. 
(Sruz, I. Pnrgleitner, Ap. 
Guttaring, S. Batterl. 
Gräfendorf, Jos. Kaiser. 
Hermagor, Jos. M. Nichter. Ap. 
Judeuburg, F. Seuekowitsch, 
Kindberg, I. S. Karinöiü. 
Kapfenberg, Turner. 
Kuittelseld, Wilhelm Vischner. 
Klaulbnrg, Karl Savnik, Ap. 
Klageufnrt, Karl Clementschitsch. 

sl IWMi !i 

Leoben, Ioh. Peferschy, Ap. 
Miittling, Fr. Wacha, Ap. 
Mnrzznschlag, Ioh. Danzer, Ap. 
Mnrau, Äoh. Steyrer. 
Neumarkt (Steiermark), K. Mall^, Ap. 
Pettau, C. Girod, Apotheker. 
Prahberg, Ioh. Tribuc. 
RadkerSburg, <5äsar Andrieu, Ap. 
RudolsSwerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßburg, I. B. Carton. 
St. Leonhard, Puckelstein. 
St. Veit, Julian Rippert. 
Stainz, V. Timouschek, Ap. 
TarviS, Engen Eberlin, Ap. 
Aillach, Math. Fürst. 
WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. 
Wlldon, Ioh. Berner. 
Wind.'Graz, G. Kordik, Ap. 
Wind.'Graz, J. KaKigaritsch, Ap. 
Wind.'Feistritz, A. v. GutkowSki, Ap. 

Ostermontag den 22. April 1878 
bei günstiger Witterung: 

im Zschaiderhof zu proßeck 
von der iteirisch «niformirten Famitte 

Krilmberger. 
Anfang 3 Uhr. 441 

Hochachtungsvoll Zoh. Elchaider. 

WlllTViUK'S 

!LckiiöödörZs LiAutsr-̂ ox! 
^ aus heilsamen Alpeukräutern 

^ für Lunge und Brust 
?nach ärztlicher Borschrift erzeugt, ist daS heilsamste Mittel bei EMnkung de, 
^AthmungSorgaue, wie Kehlkopf, und Bronchialkatarrhe, mögen sie acut oder 
^chronisch sein, ferner bei Keuchhusten, Heiserkeit und HalSleiden. 
^ Große Setretionen der Schleimhäute deS Kehlkopfs und der Luugem 
^werden in überraschend schneller Weise geheilt, so daß bei Anwendung de« 

Wityetm's Schneevergs Kräuter - Assop 
^llie Lunaenemphysem eintreten kann. 

Der Wtlhelm'S SchneebergS Kräuter-Allop regt die Schleimhäute deSl! 
^Magen« an, so daß ein gesteigerter Appetit und gute Aufuahme der geuossenevZ 
/Speisen die allgemeine Srnähruua wesentlich bessert, wodurch alle nervösen Lei' 
^deu, meist erzeugt durch schlechte Blutmischung, beseitigt werden. 

Wilhelm's SchneebergS Kränter-Allop hat auf dem Weltmarkt seit dem^ 
>Jahre 1355 alle Proben bestanden, eine Menge von Zeugnissen bestätige« seine/ 
^vorzügliche, sichere und radikale Wirkung, sein großer Absatz ist ein dentlichet j 
^nnd schlagender Beweis für die Heilsamkeit und Beliebtheit desselben. 

Diejenigen ?. 'I. Käufer, welche den seit dem Jahre 135^ von' 
^mir erzeugten vorzüglichen SchneebergSKräuter-Allop echt zu erhalte« wünschen^ 
Zbeliebeu stet» auSdriIcklich 

WitHetm's Schneevergs Kräuter - Allop 
dzu verlaugeu. 

Nur dann 
mein Fabrikat, 

wenn jede Flasche 
mit diesem 

Siegtl versehen. 

Fälscher 
dieser Schutzmarke 

verfallen den 
gesetzlichen 
Strafen. 

Anweisung wird jeder Flasche beigegeben. 
Sine versiegelte Originalflasche tostet l fl. ZS kr. uud ist stets im fri-

)schen Zustaude zu haben beim alleinigen Erzeuger 

Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnet. 

Der echte Wilhelm's SchneebergS Kräuter-Allop ist anch .n n r zu be' 
^kommen bei meinen Herren Abnehmern in 

Marburg, Alois Quandest; 
^Adelsberg, Jos. Kupferschmidt, Ap. — Agram, Sig. Mittlbach, Ap. -- Cilli,^ 
)Baumkach'sche ApothekeF. Rauscher — Krohnleiten, V. Blumauer — Friesach,^ 
Mnt. Aichiuger, Ap. — Feld dach, Jos. König, Ap. — Graz, Wend. Trnkoczh,, 
^Ap. — Kindberg, I. S. Karinöiü — Klagenfnrt, Karl Elementschitsch — Knit-^ 
^telfeld, Wilhelm Vischner — Krainburg, Karl Savuik, Ap. ^ Laibach, P. LaßuikA 
»— Murau, Ioh. Steyrer — Pettau, C. Girod, Ap. — RadkerSt^urg, C. C. 
>Audritu, Ap. — Rudolfswerth, D.Rizzoli, Ap. — TarviS, Eugeu Eberlin, Ap.^ 

— WaraSdiu, Dr. A. Halter, Ä« ^ Wiudtfchgraz, G. Kordik, Ap. 

Mit einer Beilage. 
B«ra»Ii«o!ttichi Druck und Il>«n»g «on Eduard Iaiischiß in Maid«»». 



Beilage zu Rr. 48 der ^Marburger Zeitung" (1878). 

Dank «lld Änempsehlullg. 
' Zum Beginn der Frühjahrs- und Sommer-Saison fühlt sich der ergebenst 
Gefertigte verpflichtet, allen hohen Herrschaften und dem ?. I'. Publikum für das 
Vertrauen, welches ihn: durch mehr als 5 Jahre in so hohem Maße zu Theil 
wurde, den verbindlichsten Dank abzustatten. 

Gleichzeitig erlaube ich mir hieinit höflichst bekannt zu geben,^daß ich meine 
Equipage auf RS Pferde und V Wägen kompletirt habe; unter letzteren 
befinden sich die Nummern 12, 13» 14» 15. 16, 17. Außer diesen stehen den 
geehrten Herrschaften noch zwei elegante Landauer zur Verfügung. 

Indem ich mir schmeichle, bisher selbst die höchsten Herrschaften zur vollsten 
Zufriedenheit bedient zu haben, bitte ich, ein ?. ?. Publikum wolle mich a»ich 
ferner mit seinem Vertrauen gütigst beehren. . 

Ich werde stets bestrebt sein, durch kcheres Fahren, schnelle Sediennng und 
billige Preise dieses Vertrauen zu rechtfertigen. 

B e s t e l l u n g e n  d e r  W ä g e n  w e r d e n  i m  G a s t z i m m e r  d e s  N o t s i  „ L l o k r " ,  
Herrengaffe Nr. 30 entgegengenommen. . (445 

Hochachtungsvoll Mudstf Mikusch» 
Gastwirth und Fiakereibesitzer, „Hotel Mohr". 

Der 

Rieriakl 

»M 

lok orlaubs mir äls erxsbsno 2U 6a3S ilzll woills 
Lufrsnt- unä »oilv^sai'vn-ttantilling 

kisZiLxsn ?Iat2S SQ Herrn verksusst dake. 
Inäsm iok für äas vtirsnäs volilvoUsnäs Vertrauso, veivdss mir von moinsn 

liovdsvvtlrtou vsrtkvll Xuuäsn öutxsxeQzsdraotit >vuräo, möiQe» ^»rwgtsn invixsten 
vsnlc kussxroolio» vrsueks iok xloioksioitjA, mviusu ^avksolßsr mit gleiekem Zu­
trauen 2U untorstutZlvn. HoekkotltuvAsvoll 

Llokl. 
lok srli^ubv mir äis erzvkvus XU nittokov, 6k88 iek l^ie 8oit 20 

^»krsn kisr dostvtzynäs 

liv8 Herrn jcäuüioli av mivk Kebrttol^t Iiabs. 
I^ai^^äkriße ?raxis am IliesiAen ?Iat2ö s0>vis Innlän^liotim' k'onci lasZen 

mied kokkll, allen ^ntoräerultZou entsprevlieu. 
Inäom 8ie ditte, Il^r ZsvdrteZ Vertrauen, ^elel^es 8ie meinem tlerrn 

Vor^ttuzer A03e!^vnlct landen, 8ütiß3d auel» wir angeäeikvn 7u lassen, ?:oieituo 
iok miek tl0ekaedtun88V0Ust 

44ß1 ^osek Vei Klvs. 

dankt deln ?. I. Publikum für den so zahlreichen 
Zuspruch und bittet um Ihren weiteren gütigen 
Besuch. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, 
den Wünschen der verehrten Gäste auf das beste 
zu entsprechen. Gleichzeitig erlaube ich mir 
bekannt zu geben, daß ich 8t. pvtvfvr Ligvndsu 
zu 24 kr. und voriügllokvn /^ltvn zl» 40 kr. 
per Liter, dann ausgezeichnetes KötT'sokos Lx-
poi't-l!^Si'ivnt»jsf im Ausschank führe; ferner 
kann man per Monat um 6 fl. 60 kr. sehr gut 
TU spoisvn. 

Um Ihren zahlreichen Besuch nochmals 
bittend, zeichne ich mit aller Hochachtung 
442) irivMVQt»0llLt»od. 

I>öd«I-V«rIl»iU  ̂
Große Auswahl aller Galtungen 

»NÄ AlitikOl 

?a bedeutend herabgesetzten Preisen , 
ferner ein großes Lager von fertigen 

aus massiv gebogenem Holz 
unter Garantie solidester Ausführung 

— soliden Partheien auch auf Theilzahlung — 
empfiehlt hochachtungsvoll 

zog) Î avder 
Grazervirstodt, Marburg. 

Ukr Vituheeee« ««d Vau« 
«ttte»«eh«er! (4t3 

Schöne, Quadrat'Meter große Stein-
plMttv» in verschiedener Stärke liefert billig 
aus seinem neueröffneten Steinbruche in Frauheim 

Stefan Lösch»ig vulgo Matel, 
Müller in gräuheim, Post Kranichsfeld. 

Till ktllgebautes Havs 
in der Magdalenavorstadt: 4 Zimmer, 2 Küchen, 
Keller und 1720 111° Acker ist zu verkaufen. 

Näheres bei Herrn A. Marefch, Magda-
lena-Vorstadt, in der Tabaktrafik. (449 

Ein Lehrjung, 
der deutschen und slovenischen Sprache mächtig, 
wird sogleich in meiner Posamentier-, Band« 
und Weißwaaren-Handlung aufgenommen. 
SS9) E. I Hnberger. 

klakor-SssolÄK. 
Oer Gefertigte zeigt hiemit einem geehrten 

?. 1'. Publikum ergebenst an, daß ihm vom 
löbl. Stadtrath Marburg die Concession für ein 
Fiaker-Geschäft ertheilt wurde und daß er stets 
bemüht sein wird, ein löbliches ?. I'. Publikum 
nicht nur allein durch MeS und sicheres Fahren, 
sondern auch durch die Benü^ung von vorzüglich 
bequemen und modernen Wägen, dann gnlen 
Pferden eifrigst zu bedienen. Seine Equipage 
befindet sich in der Burg. Indem der Ge­
fertigte um recht zahlreichen Zuspruch ersucht, 
zeichnet er sich hochachtungsvoll 

Franz Pojchniiko, 
429) vorm. gräflich VrandiS'fcher Kutscher. 

Burg Marburg am 1.7. April 1878. 

423 

Setzlinge und Strecker, sind zu verkaufen 
bei der GutSvenvaltung Burg Schleinitz. 

Im ksstkausv 
»iw Iiwtle«» Z»ii«r 

ViktrinxliokZasZe — i3t im ^U88ekank: 
svkr gutsf altsi- Ii8vk^vin a 24 Kr. I.iter 
rvUivf Tvxsfäor S2 icr. 
Koi'svkdavksi' lL7So>' 4O Ici. ^ 
4 OA3sIb3t virä im I^0llat3-
^donnemeut ancli üder äie iZasse büIiK^t 
dereednet, edenZy igt lZabvlffükZtijvlc 8tet8 
in Zuter ^U8walü ?u <lev de8eZiei<Zell3tsn 
?re!8eu vorrätkiA. ^4^^) 

lim AsneiZten ve3ULl, er3uellt Iwekaek-
tunßgvoU »ikaliniel,. 

It«iw«r" Vstilsowmir 
vis-k vis der Grazerviirstadt'Mauth 

empfi'hlt (371 

den Liter zu 2S kr. 

G a j t h a u s - A n z t i g e .  
Testrtigter erlaubt sich dnn gcehrtt» Pub­

likum anjujtigtn, daß er mit 17. April im 
»«innarttn der Frau Ttraschill vis-ä-vi» 
dem Aelsenkeller in GamS einen 

aus Rechnung eröffnet habe. Fitr gute Küche 
ist beslen« gesorgt. ^41 g 

Hochachtungsvoll ergebenster 
«ferd. ^reiner. 

l>«8el>iii»kl!s«Ile kiiie 8l«lle 
skr kestelluvzen naeli Ha»«, 

äann auell 

I<>üIlMlir- ulltl 8NMM0I'-

HsrrsMsiäöi' 
p r e i 8 w ü r ( i j A  l ) s i  ( 3 l 4  

SodMl, HarburK. 

Nur Bauherren und 

Bauunternehmer! 
Der Gefertigte hat »u St. Lorenzen a. d. 

Kälntnerbahn einen Stetnbruch kröffnet und 
empfiehlt besonders schöne (Zßs 

Trottoir-, Kanal- und Gesimsplatten 
gleich den Stainzern, ohne sich so zu schiefern, 
in allen Dimensionen zu billigen Preisen. 

Bestellungen erbittet 

Post Zellnitz a. D. 



^nattiorin-lilunitvassvi' 
Sk««n 

leicht blutendes Zahnfleisch, lockere Zähne und 
üblen Geruch aus dem Munde, 

Nachdem ich das Anatherln-Mundwasser 
vop I. G. Popp, t. t. Hof-Zahnarzt in Wien 
einige Zeit gebrauchte und die wohlthätige Wir­
kung desselben aus mein krankhaftes leichtblu-
tendeS Zahnfleisch und lockere Zahne, welche 
wieder ihre Festigkeit erhielten, empfunden habe 
und auch den üblen Geruch im Munde beseiiigt 
sehe, so fühle ich mich angenehm veranlaßt, die­
sem Mundwasser das wohlverdiente Lob zu er-
theilen und eS Jcdermanu bestens anzuempfehlen. 

Zrauz Gchragel, w.x. 
7b) Beamter des t. t. Hauptzollamteß in Wien. 

Zu haben in: 
in boi Lvrrv 

^potl»slco 2ur öllarikdilf, HsrrvQ Iii. 
Ickoriü «d (?o. llnä llsrru .lod. kuodor; 

Tilli: Baumbach'» Ww., Apotheke und C. Krisper, » 
Lsibnitz: Ruhheim, Apotheker; Mureck: Steinberg 
A p o t h e k e r ;  L u t t e n b e r g :  S c h w a r z ,  A p o t h e k e r ;  P e t t a u :  
Girod, Apotheker; W.A eist ritz: v. Tutkowski, Apotheker; 
W.Graz: Kalligaritsch, Apotheker; Vonobitz: Aleijcher, 
Apotheker; RadkerSburg: Andrieu, Apotheker, sowie in 
«»mmtUoliöll ^potkvlcvv, kkrtumsrisv u. Oslsvtsriv 

v»»rvllk»QäIuvLxvo Ltoiorwarlcs. 
F r e i e r  ( 4 4 V  

Verkauf pP-r »<rpacht«ng 
der Nealität deS Franz Justineg vulgo Kosar 
in Unterrothwein — cnweder im Ganzen 
oder stückweise — findet statt am Ostcrdienstag 
den AS. April 1878 Vormittags um 9 Uhr. 
Zusammenkunft bei Herrn AndrraS Lobnig, 
Gastlvirth und Gemeinderath in Unterrothwein. 

Rr. 3795. (407 

Jagdpacht - Lizitation. 
Bon der k. k. Bezirkshauplmannschaft in 

Marburg wird bekannt gemacht, daß die Jagd 
pachtperiode im Gerichtssprengel von Windisch-
feistlltz Mlt Ende Juni 1878 abläuft und daß 
daher eine Wiederverpachtung der Gemeindejagden 
im Wege einer öffentlichen mündlichen Lizitation 
in Gemäßheit der Minist.-Verordn. vom 1ö. Dez. 
1852 R. G. Bl. Nr. 257, aus weitere sechs 
Zahre d. i. vom 1. Juli 1878 bis 1. Juli 
l884, an den unten bezeichneten Tagen mit dem 
Beginne S Uhr Bvrmittag in der 
Gemeindekanzlei zu Windifchfeiftritz statt­
finden werde, und ztvar; 

Am Mvntag den H I  Juni R S V S  

rücksichtlich der Gemeinden: Laporje, Hoschniß, 
Krottendors, VerHolle, Hölldorf, Pöltschach, Lu-
xendorf, StanoSko, Pirkdolf, Studenitz, Hrasto-
veK, Modrasche, Stattenberg, Petschke, Stoppno, 

Döschno, St. Anna und Jellovetz-Mazau. 
Am Dienstag den IS Juni IS?^S 

Schentovep, RitterSberg, Gabernig, Kohlberg, 
Äuchberg, Kalsche, Freiheim, Woitina, Ober-
PulSgau, Unter.PulSgau, Pokosche, Obernau, 
Pretrrjch-Ziegelsladt, OberloSnitz, Tainach mit 
Alpen, Gießkübel, Juritschendorf, St. Ulrich und 

Repp. 
Die LizitationSbedingnifse liegen zur Ein­

sicht hieramtS auf, 
Marburg am 8. April 1878. 

Der k. k. BezirkShauptmann: 
Seeder. 

kotozr»!«! 

I^si'bui'g vos 20l) ^akrvn. 
Rsproäuiction sines äer ßvluvßvllston Oel» 

öiläsr äamallKsr (373 
Kaden in (Zabinet- u. Zross <Zuart» 

k'ormat in 
V. l.obvnvoin's sotog -art. /^N8wlt 

Lodillerstrasso 20. 
^utträßs v^sräen auoli im Lomptoir 

6iv363 ölattos entKSKSnAvnowmvll. 

?orU»ilck-Vow»llt 
a 100 Xilo ü. 2.— 

ti'äil/bl'anlltvvin uni! 8«!« 
Avxen (Zfjvdt unck »11er ^rt 

per?Iasodo 40 kr. 
bsi 383 

komaa ?«ot>iivr «k 

Werthtim-Kasse Nr. 2 
mit Tresor, fast neu, ist sofort billig zu ver­
kaufen. Auskunst im Comptoir d. Bl. (398 

Dachstnhl 
sehr stark, 5^ breit und 10^ lang, verkauft allso-
gleich Kartiu. tsss 

Fwei schöllt Pferde 
um k. 4OO.—, zwei halbgedeckte 
dann mehrere hundert Zentner Uvu und 
Nakvi'Sßi'vI» verkauft 
193) 

Gute Hausmannskost 
in einem VürgerShanse. (418 

Anfrage in der Ezpedition d. Bl. 

LoM-VlMnmi. 
Indem ich meinen geehrten Kundin 

iür da» bisherige Birtrauen danke, mache ich 
zugleich bekannt, daß ich mein lSeschäst in die 
KärntnerstraH- Nr. I« verlegt habe. 

Zur Anfertigung aller Gattungen Schuh-
waaren empfehle ich mich höflich^ (376 

Marburg. 

Einkauf W 
?von alten Civilkleidern und Uniformen,^ 

wie auch verschiedenen anderen Gegenständ 
^dtN bei (207 

«sloriail Hobacher, 
Tegetthossstrahe, Nr. 30. 

Verstorbene in Marburg. 
12. April: Pet schar Simon. Maurer, 52 Jahre, 

Bergstraße, Meningitis; 13.: Sbab Zera, Dienstmagd, 
6 2  I . ,  R e u e  K o l o n i e ,  T e d ä r m e n t z i i n d u n g ;  1 4 . :  S c h a l l e r  
Maria, Privatbeamtens. attin, Kärntnerstraße. Lungentuber« 
kulose; Schaller Katharina, Privatl»eamtenStochter, 6 M., 
Reisergasse. Zehrfieber; S orko Sosef, HanSmeisterSsohn. 
14 M., Slisobethstraße, Kraisen; Ib.: Spanhakl Anton, 
Hausknecht, 64 Jahre. Allerheiligengasfe, Lungenlähmung; 
17.: Grögl Tlsa, Med.-Dr.'Tochter, i1 Monate, Dom-
gaffe. Lungenentzündung: Schager Kranz. Wagnergeselle, 
2 «  J . .  K ä r n t n e r s t r a ß e ,  L u n g e n e n t z ü n d u n g ;  W i t t m a n n  
Rudolf, k. k. SteueramtS'Kontrolor i. P., 6l» I., Tegett-
Hoffstraße. Lebereutartung; 18.: Hirschmann Katharina, 
S r i f e u r S t o c h t e r ,  1 1  M . ,  J o s e s s t r a ß e ,  A n ä m i e ;  M a ö i ö e g  
Theresia, BahnwachterSwitwe, 59 I., vlumengaffe, Lungen­
entzündung; Zwetko Josefa, ArmeninstitutSbethetlte, 
75 I., Bergstraße, Altersschwäche. 

Priicht-ZlM«kNl>«hiiiig 
oder JahreSwohnung, 10 Minuten vom Bahn­
hofe Zpitlftid an einer Anhöhe gelegen, schöne 
Fernsicht nach jeder Richtung; bestehend auS 
großem Salon und 2'Zimmern im 1.. Stock, 
parterre 1 Zimmer, Küche, Speis, Holjlege nebst 
Keller, ganz neu renovirt und theilweife möblirt, 
i s t  b i l l i g ! ? z u ^ v , r g k b e n Z ^ b e i  R u d o l f  M i t u  c h  
in Marburg. (4S0 

Zinshaus in Marburg, 
Kärntner-Vorstadt Nr. 49, welches 17 Zimmer, 
8 Küchen, kleinen Keller u. Garten nebst Holz­
lagen umfaßt und ein Ertragniß von 1000 fl. 
abwirft, ist um den billigen PreiS von 10500 fl. 
unter guten Zahlunasbedingnissen zu verkaufen. 
Ein Tyeil des Kaufschillings kann liegen bleiben. 

Anzufragen in der Expedition d. Vl. (406 

Marburger 

D«MPs-, Ailichc-1. 

Bad (Kärnweworstadt). 
Täglich geöffnet von 7 Uhr Früh bis 8 llhr Abends 
an Samstagen resp. vor Feiertagen 9 Uhr Abends 
an Sonn- oder Feiertagen bi» 1 Uhr Nachmittag. 

P r e i s t :  
Ein Wannenbad m.wäsche 30 kr 

fl. 8.-
Ein Dampfbad st. — SO kr. 

in Douchebad „ — 2K ^ 
zwölf „ n 2 b0 

m. 
v ohne Wäsche .Sb 

zwölf 
«in 

.. .. .. zwöls „ « „ „ 2.S0 
Flchtennadelbäder um 30 kr. mehr. 

Fiir Beheizung wird nichts berechnet. 
Sn recht zahlreichem Besuch ladet höflichst ein (20 

k. k. Hos. Lieferant 
'^66 

VV i s ä o ll, tiauptstrassv 69, 
empfiehlt seine k. k. pr. Kabrikate: 

«laxkarv 
I^vtall-^louZgouxpippvn und Ventils, Lisr-, 
Kutdor- unä Lpoisonlciiklsr, VVagZvrlcijkl-

l^laseksQ» unä k'löiZekIciiklor, 
(Asfrornog-^agelunon unä kisZorvoirs. 

SZUustrirte Preis Eourante gratis. 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Eilzüge. 

W i e n - t r i e s t .  >  T r t e s t - W i e u .  
Ankunft 2 U. 3 M. Nachm > Ankunft 2 U. L0 M. Naqm. 
Abfahrt2U. 1l M.«ochm- j Abfahrt 2U.Lg M. Nachm. 

Personenzüge. 
Von Triest nach Wien: 

Anki uft S U. 80 M. Arilh und 6 U. S1 M. Abends 
Absahrt 3 U. 40 M. Krüh und 7 U. 20 M. Abend» 

zu 

s« 


